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Wiederholungen Rabatt . Platz, n. lagoorkbriften ebne
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für den Druck und Verlag Paul Iorjchick, in Biebrich,

Die Kriegslage.
Der MiNwoch-Iaaegberichf.
Wb Amtlich , « rohes Hauptquartier . 21. Juli,

weitiichet chrieggfchnvplaii.
cebhuftc « rtiUerletätigfett nördlich bet Cp». bei « trat und bei

l'C'Uui dem IDeilufrr der Bore (Heft der Jrantofe bei irflidKn
.'Ingriffen bei und Mich von Nlailly vorübergehend blt an die
>tore vor . Rnfer « enenfloh fiellte die cage wieder her und fchiug
»m Abend au , Muilly und nördlich davon vvrbrechende leilvn-
uriffc »et Gegner » ,urii<f.

Zwilchen Biene und Marne iehtc der Zeind gestern früh nach
Heranführung neuer Divifionen ferne Mastenangriste fori- Die
.lrmee de» Generalobersten von Boehn brachte den mehrfach ntie-
.irrhollen Ansturm de, Aeinde» völlig , um Scheitern. Zrantvfen
und Amerikaner erlitten wiederum fchwere Verluste . Zwlfchen
»onant und harlenne » stürmte der Zeiud fünfmal vergeblich an.
'.leiderfeitv von villemonioire getvann er vorübergehend etwa»
stoben, linier Gegenangriff warf ihn über feine Autgangvllnien
hinan» tnriitf . villemonioire wurde dem in dichten Mengen , von
nnirtrr Artillerie befchosten. , ur«>Istulenden Ieinde wieder ent-

^ " nördlich vom Outcg , erfchl»g unfer Vernichtungsfeuer feind¬
liche Angriffe in ihrer Bereitstellung und bei ihrem ersten Angriff,
vanrermagen . die unfere Linien durchstiegen, wurden lufammeu-
ueichosten. Infanterie , die ihnen folgte , wurde im « egenftof » turück-
«tiootfen . Auch die zwischen Vvrrq und Marne kämpfntben
I  ruhprii miefen flarfe feindliche Angriffe meist fchon vor unteren
Linien ab. Bon der höhe nordöstlich von Rorourt und au» dem

erledigt wurden Auch dir Schlachtflieger zeichneten stch ln > Sumpf
mit den lotst » uns und warfen , auf 20 bi» .Hl Meter herabftvtzend.
wohlgezielte Bomben , die mehr als einen lonk nutzer Gefecht (enteil
Bon Sviffons bi» hinunter noch Ehgtegu -Thferrn liegen Dutzende
verbrannter Tank ». zwilchen ihnen in dunklen Mollen fchworze und
weitze Fronzofen und an einzelnen Stellen weitze und auch fchwnrze
Amerikaner , wie fie dos deutfche Molchinengewehr reihenweile uw
legte

Der wo. Cuftficg dcr TDarinejagbiiicgcr.
wbo Berlin.  24 . Juli , liniere m Flandern unter dem Be-

iehl von dein Lcntnant zur See Sochlenberg flehenden Morinelogd
stteger hoben in den letzten Wochen 24 feindliche Flugzeuge obqe
lchoifen und doinil feil Bestehen diele » Ffiegerverdandes l.tzl April
1047) ihren 100. üiiltlieg errungen . Leutnant zur See Sochlenberg
fchotz feinen 15. und 17. und Leutnant d. ist. Osterkampf leine»
Ih Gegner ob . stervorrogend find an den Erfolgen noch beielligt
Bizellugmeister Heinrich und Fiugnwnt Zenies

Der Chef des Adinirolftobe » der Marine.

Rgchdeni in lehler Zeit in den Adtniralstoboderichten Ueulnonl
zur See Sochlenberg und Leutnant d. '.fiel Osterkomp onlotziich
ihre » >5 Luftsieges lobend erwohtzl wurden , konnte der vorstehende
offizielle Bericht den » 8t. vufilieg der Marine,ogdgruppe melden.
Entsprechend den Jagdfliegern der Armee an der Landfront lind die
Mor .nejagdiiieger über See und im ltzebiei der heimifchen und b
enteil ftiiftc unermüdlich an der Arbeit , um die feindlichen Luit
treitfräfte zu bekämpfen und ou der Au - iiihrung beobfichligter

Bombenflüge zu verhindern . Befonders lest dein vergeblichen An
griff der Engländer auf Zeebrllcke und Ostende zeigte fich dort eine
»orte Tätigkeit feindlicher Flieger , um du» Ziel der Bernichtung

Solde von tlhakelel warfen wir den Aeind im Gegenfkofz wieder
.»rück. Am Rachmiltag fanden nur noch Teilkampfe
Gegner wurde avgewiefen.

Südwestlich von Reim , dauerten fchwere Kämpfe tagsüber
Zwilchen Marne und Aedre fliest der Zeiud mehrfach vergeh-

,u heftigen leilattgriffen vor . Rördlich der Ardre warf der
tzofe neben weihen und fchwarzen Truppen auch Tlaliener und

ilugiönder in den Kampf . Der Angriff der ln der Bereitstellung
" Italiener kam nur fchwach zur llntwicklung.u>rkfam getroffenen

und wurde fchu ~
innbet wurden
und wurde schnell zufammengiefchoifen. Auch Zranzvfen und llng.

eben nach vielfach ertiiteeten Kümpfen und ieUweife
durch Gegenfköhe zurückgefchlagen.

Der Geste Generalguariiermeistert Ludendveff.

Au» dem Sffctt.-ting. Tagesbericht vom gleichen luge:
Wb Wien,  24 . Juli . An der itolienifchen Front keine nen-

i.-nswerten Rontpfhandfungen . Auf dem olbonifchen Kriegsichou-
vlost haben unfere braven Truppen die gewaltigen Anstrengungen
d,o Feindes , unfere Linie im Devoli -Abfchnitt zu durchbrechen , durch
zähen Widerstand vereitelt.

»dendberichl de» « rohen kiaupiquarkiem.
Wdo Berlin 24. In « , abend ». Auf dem Schlachkfelde zwl

iihen Soiffont und Reims lm ganzen ruhiger Tag . lelllämpfe fiid
ach de» Vnrrg und füdwestlich von Reim ».

Wbna Berlin.  24 . Juli . Die Mulde von Pioifh wurde zu
rem ungeheuren Friedhof für die feindlichen Angriffstruppen.

Au jedem einzelnen Sompftoge konnten die Deutschen Itter wieder,
nolt feindliche Rovoilerie - und DnfanteriebereltsteUungen feststelien

i' d mit dem zufammengefostien Feuer ihrer Batterien vernichtend
offen. Auch am 23 . Füll flutete der Gegner nach dem abgewie.

lenen Angriff füdlich Botzont in Unordnung bi» in die Mulde von
Bloiin zurück, wo er fich zu fomntein hoffte , liier fchiug jedoch in
»eine dichten 'Angriffskolonnen unfer mirkjontes Feuer und richtete
wiederum ein grafte » Blutbad an . lüroffe Berlufti erlitt der Geg¬
ner besonders auch bei feinen Innkfortnationen . auf die er die
.trotzten » Öffnungen gelegt holte Bor einem einzigen fchmolen
Fronlobfchni » werden allein 4.1 zufommengefchoffene feindliche
Banzerwogen gemeldet.

wiederum ein starker Aderlatz der Verbauds -Referven.
Wb Berlin.  24 . Füll . '21m 15. Juli find die beiden

'udmeftlich von Reims kämpfenden itolienifchen Divifionen
io sehr durch blutige Derluste und llfefangenttohme dezimiert war
den. datz die achte itolienifche Divifion fchieunigst herousgezog .m
werden mutzte . Da es an gutem iranzosiichen Ersatz mangelte,
iiaben die Fronzofen dort an der graben « ngriffsfront zwischen
Soiffons und Chofeon .Ihierrn fchon oll ihre chilfsvolker oerfam
weit Mehrere englische Divifionen wurden in lfilmörfchen heran
gezogen Am 2st. Juli find von dielen Divifionen die 51 . und l>2
ngiiiche ou» der Regend von Poureh -Morfanx gegen das beherr

tütende Höhengelände von Biignn angefetzt worden , um uns diele
Flankenstelfung westlich von Reim » zu entreitzen . Der Angriff
wurde blutig abgewiefen Bach Reiongenenousiogen follen die Bet
lüfte der Engländer mindestens vierzig Prozent betragen . Dm
gänzliche Mil » innen diele » Angriffs führen fie auch darauf zurück
datz fie nach fünftägigen beschwerlichsten Märsthen und ohne iliuhe
paufe hätten eingreifen mttfien . Die Stimmung der hier gefangenen
englischen Soldaten und Offiziere , die nicht mehr an den Sieg der
Entente glauhen . ist auffaiiend kriegsmude

Der grobe Tanknnnri « ' wischen Aisnc und Marne.
Wb Berlin.  24 . Ctuli. Ungeachtet de» Zusammenbruch » de-

euglifchen Tonkwaffe im März und April an der Somme , wo eng
tische Panzerwagen zu Hnnderien von den Deulfchen zui-tmmenge
Ichoffen und erbeutet wurden , fetzten auch die Franzosen ihre boupi
iächliche Hoffnung für den geplanten Durchbruch zwilchen Aisne
iiiid Marne auf den Maileneiniatz non Tunis Die Franzolen
brachten einen neuen Inp , einen iicnen ichneiiaufenden und he
ionders wendigen Tank heraus . Am Morgen des ix . Full brachen
auf der ganzen Front grobe lankgeichwader unmittelbar gegen die
'eittfrfien Linien vor Zwilchen je zwei Tanks ging eine Gruppe
"nn Leuten mit Flaggen als lankführer . Sie erzielten zwar am
-ftet ! Angriffetage einen Einbruch in die deulfchen Limen . t> blieb

»-doch trotzdem bei diesem ersten Angriff eine graste Anzahl von
7a,tf » auf dem Schlachtfelde liegen . Die Berlnste häuften fich am
ivfgenden Tage . Einen grotzen Teil von ihnen erledigten »erer»
die Tankabwehrgeichiitze . Eine weitere nicht unerhebliche Zahl fetzte
die Fnfanterie mit ihren eigetrn stiffswaffen nutzer Gefecht . Aber
auch dort , wo den Tank » der Einbruch in die deutschen Linien ae
.uta . verlor die deutsche Infanterie nicht den stopf , weder d' e alten

erfahrenen Tankkämpfer an » der Enmbrai -Schlacht . noch der in
in.(ihrn eingestellte Ersatz der zum ersten Maie dielen fetierlpeieti

iu' ii Kampfwagen gegentibetfland Die Fnfanlerte wich d-n an
rollenden Panzerwagen geichickt an » und liest sie gegen die An
tanteriefteliungen anlausen , wo sie dann einer »ach dem anderen

unserer Anlagen in Flandern durch Angriffe aus der Liilt zu er - > Wremen uno onv,
reichen . Unfere Marinekampfilieger haben bei der Abwehr ^ eines I Leigten Mitteilen,
starken , gut gesicherten Bombengefchwaders einen schweren Stand.
Trotzdem suchen sie ständig den Regner im eigenen Gebiet auf
Mit Mgichinengewehrfeuer wurde der letzthin gemeldete erfolgreiche
Angriff auf die euglifchen U-Boote in Flandern ausgesiihrt . Es
bot fiüi eben kein anderes geeignetes '.'lngriffsobfekt . nachdem einige
Tage vorher der Abfchutz englischer Grostflugboote in bp englischen
Gewässern von der Marineflugzeugstaffel unter Führung des durch
andere cheldenlaten fchon bekannten Oberleutnant d. R . Ehriftianlen
gemeldet morden war Die Leistungen der Marinekampfilieger bet
jer Oefelunternehmung und in, stampfe um die Dardanellen blei¬
ben ebenso unvergestlich . wie die fetzigen grotzen Erfolge in Flan¬
dern Anerkennung finden.

Die letzien Siunden de, Erzaren.
Ein in Zürich eingetrofleuer Privatbericht an « Jekaterinen

luirg enthält folgende Einzelheiten Uber die letzten Stunden des
Zaren Nikolaus ^ Am l Füll . 5 Uhr früh , wurde der Zar geweckt
Es erschien eine Patrouille , bestehend au » einem Unteroffizier und
sechs Mann Sie forderte den Zaren auf . fich anzukleiden , und
führten ihn dann in eine » Sauf worin ihm der Beichlutz des rolen
Terrors mitgeleiu wurde . Dem zum Tode BcrurieiUen wurde eine
Gnadenfrist oou dre , Sttiitden gewahrt , um Abschied zu nehmen
tiltd feine letzten Anordmitigen zu trcsten . Der Zar war bei her
Berfundigung di-:. Befchlufie » nollfommen geiatzt und ruhig . To
dann wurde et in fein Zimmer zuruckgeiiihrt . Die Erekuiton war
tue N Ubr augeerduet Der Zar taut ttt letztem Zimmer auf einen
ciul ’,1 'fluch eimgen Minuten perl,tilgte er nach einem Geistlichen,
der auch sofort erfrliicir. 'ffachdem der Zar Abschied genommen , blieb
er mit dem Geistlichen allein im Gehet zusammen Dann schrieb er
einige Briese Ilm !) Uhr wurde er z»,ii Bichlplntz geboil Der
Zar ueriuüiie . auizusiebe ». formte hat aber vor Schreck Nicht er
heben , io das, der iileiftUche und eiii Sold .» ihm beistehen mutzte » .
Er stieg mühsam die Treppe biii -ib und llurzie einmal zusamme»
Er wurde , da er sich kau, » aufrech , halten konnte , an den Piaht a„

ehm Der Zar ueriuchte noch etwas zu lagen oder etwas zu
rufen . Er erb h beide .' Milde, da fruchte die Safue und zu Tode
geleasten lauf der einst fo liiächtige Zar zufammen.

England.
e u g f i f ch e n M i i, d e st f a r d e r u n g e n in der

delgifchen Frage.  Wie „Marning Post " mfltei » , mied Lfohd
iüeorge in der nächsten Woche auf einer Gewerkfchaftskonferenz
sprechen und dubei die Minbeftfordernngen Englands inbezng ans

Frankreich.
Nur keine Enstcheibungrschfachf!

...Fmnanife " warn ! baoor . iämNiche Enkenie -Reieroe, , zur Oi
senfioo einzufetzen und dadurch chindenburg Gelegenheit zu der »an
ihm gefuchten Entfcheidungsfchiacht zu geben . ..Populaire " be-
fpricht die 'flotwendigfest einer bipiomulilchen Beendigung des st,in
flirte , der durch Waffen kaum zu beenden fei

Zranzöfifche Blälleeflimme ».
Der Beriaut der Iranzäfischen Gegenostenfioe ucranlotzi b,e

Pariser Blätrer . die stch nicht genug in überschwenglicher Freude und
Seidstilberhebung zugute tun konnten , bereit » zu einer kieiniam
werbenden Einkehr und Seidftbefinnung . So meint dos . Journal " !
..Immer ruhig Biul IN glücklichen wie in tmgiütkltchen Stttnben ".
und tzeroe ichreibi in feiner „SMetalre" :

Wie gut auch bte gestrigen Berichte (ein wogen , fie gestalten
kaum mehr zu hoffen , datz wir den grotzen Entfcheibungsfrhiag
fuhren können , den unsere fieberhaft aufgeregte Phantasie ichan bot
den ersten Berichten der Gegenoffenfioe zwischen Aione und Marne
erhoffte . Wenn der den Gegner niederschmetternde Bormarfch gleich
den ersten 4X Stunden auch nachher angedauert hätte , dann , auch
nur dann , hätten sich die zahlreichen Dinisianen ernstlich in ihren
Hinteren Verbindungen bedrodt geleiten , aber wir hätten >5 Riio-
mcter fenieit Soisions nach Oste» Niindefteiis in Bastln für Aisne
lein müffen , damii die Deulfchen zu überftsirzten , Rückzug »uch Rur
de» gezwungen gewefen waren . Sei es . datz die Rräfte Mangins
nicht genügend waren ober der Feittd übrr zabireiche Refcrne » i»
der Räiie verfügte , auf alle Fülle baden mir unieren Vormarsch nicht
mit gleicher SchneUigkeit wie am ersten Tage fortgesetzi . Die
Operntion Mangiu » fonntc also iebigiich als eine mächtige und giun-
zende Gegenostensipe zur 'kiuihaitung der deuiichen Ostcnstue be¬
trachtet werden . Wir werden uns keinen übertriebenen Hoff¬
nungen hingeben , untere armen Herzen aber beruhigen.

Der „Pans " fchiietzl feinen Artikel wie folgt , „Was wir
brennend wünschen ist. datz wir zur » merstützung der im Kampfe
liegenden Divisionen fetzt genügend Referven haben , um die eisten
Erfolge ausztmittzen und damit den Entichiietzimgen Hindendtir i»
zunorzufommen ." Dns „Oenore " macht tnmifien seiner Freude
darauf nufmerkfam . dutz durch da » weitere Borrticken gegen Ofleu
die sinke Fiunke de» vormartchicrenden Heere » den Schlagen der
Detilick.en ausgefetzt sei. deshalb mutzten dtetenigen gute Wache hat
teil, die den Waid uun Eompiegne . die Hätte uon Motitin -ians
Tonoent tittd onn Fontenan deietzt Dielten

Rußland.
W5 M k»s k a » . 22. Juli Nach einer Miueil »»»'.g der ,,'.Ua|h

Wjck " von gutlimerrichtcter 2eite wird dem Erscheinen 5\ crcnofi
im ÄuUaude keinerlei politifJ 'e Bedeutung deigelegt Man ver
holt sich zu ihm namemlich in Frankreich lehr adleimend . cbenlo
wie .ui den anderen ehemaligen Mitgliedern der Rerenoki -Negierung
?n Frankreich ift nwn geneigt , alle Schuld an der gegenwärtigen
Lage m Nusjland ihnen zuzu,chiehen . In Enaland dagegen sieht
man in dem Prester Frieden auch eine Bedrnhnng dee. gesamten
Eurovav und hesiii wartet die Wiederherstellung Ntchlandf » al^
einheitlichen und starken Staaten.

Whna E har hin. 2*. Juli . Nenter . En Ähkowinen
zwischen l9eneral vwrmnt und den ? ichecha ^ lawakeit ist wahr
scheinlich Nasalen in der (legend van Nikalsk haben sich mit
Vrarwat vereinigt

Whna P e r I i n . 24. Juli . Der kleine Sahn de > Mratzsürsten
Michael wurde , wie all » Mmrsau gemelde » wird , nach Dünewark in
Sicherheit gehrocht . Er wohnt hei dem dänischen ^ önig aus Schiosz
Sorgcnsrei hei Kopenhagen.

Wh Moskau.  22 . Juli . Nach offiziellen Ängahen ist in
2t europäischen läounernemknts des jefzigen (tiroftrustlands eine he
friedigende , zum Teil eine gute Ernte zu erwaneu . Nur das
(gouuernewe »t Oionetz ist non eine : Missernte bedroht . Die amt
lichen ?lngahen werden durch die Berichte von Neisenden h,
stäligt

Line bclgifdio Stimme für Unterhandlungen mit
veuffchland.

Zur Rede des Reichskanzlers Uber Belgien erklär ! die be
deulenbfle uub ineisigetefeiifle Zeitung bes Lanbes . die in Brüste!
rrfchetuenbe „Betgigue " -. Wenn ber Reichskunztcr für Deutfchland
die Gewährleistung seines Handelns mit Belgiens verlangt , find
wir vollständig mit stn» einverstanden , da solches Bertangen obfo
tiit mit den zmeresten unteres Londes in Einklang fleht . Der
Bruch Uiiterer Handetsbeziehungen mit Deutschtanb und Mistet
europa würbe unieren eubgütiigeu Ruin befiegein . Wir waren per-
dammt . zu »egetieeen und „ ns mit den Rnvchen . die uns England
zum '2!agen hinwerien Iviirde . z,i begniiaeu . Der geiunbe Men
fchenverfianb zeigt , dutz auf wirifchaftlicheiu Gebiete Deutfchland
liichts oan uns zu defürchleu Hut. im Gegemest . und wenn »nfeee
Regierung non jeglichem Zwang befreit ift. wird fie ohne Muhe der
Friedenskonierenz die Mittel angeben , diefen Sachverhalt in di»
Praris mnzuieizen . Wie gestailet sich aber die Ziikintil 'k Daraus
Uiiiivvrtet die '..Beigigue " : Sobald der Grundstttz unserer Selbst
stäiibigkeit unerkannt nnb kaiegvrstch bestätigt ist. fleht nicht»
wesentliche, der Aiiinnhme von iinterbanbiiiiigen zur ichleunigeu
WieberhersteUung unseres nalinnaien Dafeiiis im Wege . Leider
bleibt bie Euteme bei ihren Bestrebungen Monatelang hat Ile de
inuiptft . fie iiihre den Krieg für unsere Freiheil . Allein dt» Loge
Hai fich feither fehr geändert . Die Entente behauptet , den Krieg
uniernomnien zn Huben, um nn » zn befreien , nnb es find die Be.
strebunaen ber Entente , an benen ste Itartnäckig fcfthält , welche allein
unfere Befreiung oerhinbern.

Dieses Echo der Rebe Härtling » ans Belgien ist zweifellos
dachst bemerkensweri . Es zeigt , dafz bas oergangene und gegen
ii' ärtige B -rhatten ber belgtichen Regterung ganz unter den,
Drucke Eugtaubs stetu t,nb non einem Zwnnge biktiert ist. ber iede
Reaung geinnben Mentchenneritandes bisher unterdrückte . Mn
deutlichem Finger wird hier auf England a,s den eigentiicheii
Bremsdock und Berbinderer aller Friebensnerbanbinngen hinge
miefen . Mil nüchternem , klaren Urteil werben die wahren In
lereiien Belgiens gnigezeigt „Nb einer geliinden Berstäitbignng Ni»
Dcii' ichiänb bas Wort geredet . Leider ist das nnr eine vereinzelte
Stimme . Ob ihr ein nmiaiiendercs Echa ivigen wird . Miitz lehr
hczmeiieii werden . Die Haunliache ist dach, wie die beiaiiche Re
airrung in Le Havre sich zu dem Zerliinaichen 'klngedvl antzerl . Wir
sind ans deren Aensierung geivannt . Die Regieeitug Eaoremitn»
wird aber da . Schielen nach Lvndan ia wenig lasten können wie
ihre Borgängerin . die 'Regiernna de Bragueville . Sie ist weder
innerlich noch äutzeriich mehr frei und wird stch auch nun dem aus
ihr toste,tden Druck fchwerfich frei machen können . Es kommt dnher
feiziR Endes doch alles wieder auf die Stfmn ' iing der Londoner
Machthaber hinan », und wie diele Herren denken, hüben jn die
fetzfen Reden gezeigf.

Italien.
Der Sündenbock.

Nun haben sie ihn nwglichsl unaussallig in die Wüste gcstotzen.
>m: ihn in nicht allzu ferner Zeit z»i steinigen ober sonstwie umzu
bringen Nur wenige Blätter bringen die Kaltstellung Cadorna ».
seines Stabschefs sowie des Kommandeurs der dritten Armee . Kein
italienisches Platt darf jedoch bisher die Nachricht in irgendeiner
Weife besprechen . Der Mann , der jetzt so kurzerhand seines bis
lurigen Nanges und seines bisherigen Melinit * für verlustig erklärt
wird , ist nämlich die entscheidende Stelle gewesen , die Italien m
den Krieg gezogen bat . Als Sonnino im November 1915 sich dazu
herbeilieft , das .Ministerium des Auswärtigen nach dem Tode San
Etuilianos und der Meschäftssuhrung Salandras z»i übernehmen,
fand er sich vor zwei grofte ." ragen gestellt Die Nüssen drohten
in Ungarn einzubrechen und h-o ganze österreichische ilrape aufzu
rollen . Die Engländer bereiteren ihre Erpediiian gegen die Da,
danellen vor . um das Erbe des ..kranken Mannes ", den sie schon tot
sagten , endgültig zu regeln . Sonnino befürchtete , daft Italien bei
diesen zwei Erbschaften leer ausgehen könnte , er machte Eadorno
klar , daft die Ste .atsräjon von Cholien ein militärisches Einschreiten
verlange , dauüt Italien sich mit den Waffen seinen Anteil selber
hole. Sonnino sagte sich nämIiM . daft der Perband etwaige Inge
ständnisse Oesterreich Ungarns nachher nicht anerkennen werde , und
daft daher Italien sie auch nicht annehmen könne . Italien sollte da
her lieber hem Perbande den Dienst erweisen . Oesterreich . Ungarn
anzugreüeu und sich dafür die Ancrkeun ' ing des italienischen An
teils sichern, ohne daft Italien sich damit iür die übrigen Kriegsziele
des Perbandes einsente . Italien würde alsdann nach einem ..Kriege
non sechs Monaten " und nach Sicherung seines Anteils einen
Sandersrieden mit Oesterreich Ungarn sciilieften können . Es sollte
in Mirklichleit zwar anders kommen , aber diese falschen Derew
nungen Sonninos beruhten aus bestimmtesten Jusichernngen Ca
dornas . Eadorna hatte fest versprochen , in drei Monaten in Laibach
zu sein und bis zum fterbft Oesterreich zum Trieben gezwungen zu
haben . Der italienische MiiUÜrattachee in Wien hatte diesen Wahu
Eadorna * nach Kräften genährt , und so begann denn in de,
italienischen Presse die >>"t,e für den „kurzen " Krieg , „für den Krieg
von sechs Monaten " Darum trat auch Italien zuerst nicht deuz
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Pakt von London bei Wenn dereinst die Veramwortllchkett an»
.Hricfle »u»leriurt)i n eideti wird, werden Svnnino und Saiandra
sicherlich dartun. da»; die politischen Gründe i«nö Berechnungen für
den Ärttfl.-cintriti zwingend gen eien ieien. daß oder die wllltin
schon Berechnungen, für die sie mdn oeram wörtlich gemacht werden
sonnten, durchaus »alsch gewesen seien. Bielleich.' wtrv nlemauu
alsdann den Mut linden, den Politikern oerznwersen. warum s,e ,
einen so schwerwiegenden Entschlußaus dem Urteil eines Mannes
aujgedaul hälttn . der noch ltHl lief den grossen Manövern für den
tripolrtanischen Krieg sich dermaßen vot» seinem Gegner Eaneva
einwiekeln ließ, daß die große Probe nach wenigen Tagen abge
brachen werden mußte Alle ttalieniichen Parteien , auch die demo
kratischen. haben ihn wie einen Abgott verehrt. obschon er io selbst
herrlich war. daß er einmal, als der Ministerpräsident ihn tele
graphisch auslorderte. ihn ans zusuchen und nach Rom zu kommen,
ihm antworten ließ, daß ihn sein Weg nach dent Hauptquartter
nicht über Rom führe, d. l, . daß der Weg von Ran» nach den»
Hanptguartier nicht weiter sei als der vom ti-auptguartier muh
Rom?! Das hat natürlich die lateinischen Demokraten nicht abge
halten, ihn weiter zu verehren und zu loben, gleichzeitig i.atürliG
den deutschen „Militarismus " und seine Diktaiurgelüste ;» ner
dächtigen! »Köln. Ztg )

Kleine Miiieiiungen.
Die Auslegung des Brest tikowoker Ariedens.

Berlin.  Seit einer 'Woche weilt eine Abordnung der

ragenden Burg Lichtenstein. persönlichkennen gelernt Denn der
Herzog. der auch aus Schloß Lichtensteineine ganz stattliche, von
seinen eigenen Reisen und denjenigen seines Vatzrr. hcrruhrende
ethnographische Sammlung besitzt, bat von jeher für Kolon.ustrageti
und lerne Lander ein« besondere Borliebe gehabt. Vermählt war
der ,em Verwitwete mit der ebenso gastfreundlichen und lieben»
würdigen Herzogin Amalie in Bayern , einer Tochter de» ver
storl̂ nen zwrzog» Karl Theodor au» dessen erster Ehe. alsv mit
einer Halbschwester der verstorbenen Gemahlin de» ba'trischen
Thronfolger, und der Königin der Belgier. Dieser « de sind vier
Töchter tind vier Söhne entsprossen, von denen der oltefte_21 Jahre

Der Herzog ist ein hochgewachsener, schlankerMann von
sehr gewinnenden Umgangssormenund. soweit man da» bei wissen
zahlt.

Sowjetregiernng in Berlin , um mit der deutschen Reichsreg»er»»itg
über die Auslegung des Brest-Lttoivsker Friedensuerlrages Ver¬
handlungen zu führen. Der Wtinsch zu diesen Verhandlungen ist
von der Sowjetregierung in Moskau ausgegangen und er fand bei
dem Staatssekretär v. Kühlmann sofort sympathische Aufnahme. D«e
Verhandlungen, die noch unter Leitung des Herrn v. .Kühlmann be¬
gonnen und sehr weit gefördert wurden, stehen nunmehr vor ihren,
Abschluß nnd sie habe«, wie »vir hören, in ihren wesentlichen Punk
ten zu einer Einigung geführt, (ft. 3 )

hetze gegen deutsche Städte. '
Der englische Haß z. .tigt manchmal besondere Blüten. Man

stelle sichn»»r vor. daß die „Times" am 4tz. Juli ihre spalten zu
folgendem Eingesandt hcrgibl: W.e kommt es. daß unsere Flieger
bk» ihren Angrijten aus deutsche Städte immer sorgfältig Frankfurt
vermeiden, obwohl cs «ür sie am nächsten liegt, dicht bevölkert ist.
mit Kriegsindustrie nderiültt »st und ein militärischesZentrum von
beträchtlicher Größe darftellt? Aber vor und über allem ist es d.e
Wiege der internationalen Finanz, die Heimat jener verwegensten
Bantautoritäten . deren Rat nufere Herrscher in sollen einzu
holen pflegen, und man ist gut aufgehoben in Seiner Malestal
Geheimen Rat. Das sind vielleicht die Gründe, warum Frankfurt
sich solcher Sicherheit erfreut.

Kaiser Karl» Botschaft an König Ferdinand.
Wb Wien.  24 . Juli . Das . Fremde,Glatt" bezeichnet d,e

gestrige Veröffentlichungüber die mündliche Voischast. welche Kaiser j
Kar! durch einen österreichisch lingorttchenStabsossizier dem König j
von Rumänien durch Vermittlung e es rumänischen Funktionärs >
zukomnien ließ, als einen neuerlichenschlagendenBeweis für die
Aufrichtigkeitund ftri .'üensliebe des österreichischen Kaisers: „In
dem Augenblick, wo Rumänien wehrlos der militärischen ileber-
inachi des Verbünde ? ausgelieiert .var. an Widerstand nicht hätte
denken können und jede Frieden:bedingung hätte aunchmen inüs
scn. wurde ihn» der Weg zu einen» ehrenvollen Frieden gewiesen,
welchen es einfchlagen konnte, ohne Verrat an seinen bisherigen
Bundesgenossenzu üben, und welcher de>-> Hon bestand Rumäniens
sicherte. Der kluge ird bochyerzige Schritt Kaiser Karls war denn
euch von Eriolg vegleKel. Rmnünien, dessen Gattung schwankend
wurde, faßte den Emsä.tt.ß. die Bahn zum Frieden zu betreten. Die
Botschaft Kai-er Karls an König Ferdinand hat «ve'rntlich dazu
beigetragen. den Krieg im Ollen 311 beenden."

fchaftlichen Veranstaltungen beurteilen konnte, auch von rednerischer
Veranlagung. Gleich seinem mit einer Prinzessin von Monako ver
„iählt gewesenen Baker, der sich ganz besonders für das damals
von den Franzosen neu eroberte Algerien interessierte, hat er
»veniger de» Vergnügens als des Studiums halber weite Reisen ge¬
macht. ist aber dabei, obwohl in Monako geboren, durchalis
Deutscher geblieben. Der Titel „Herzog von Urach" mit dem Prä
dikat „Durchlaucht" ist dem au» der morganatischen Ehe des
Herzogs Wilhelm von 'Württemberg stammenden. 18tW verstorbenen
Vater des jetzigen Herzogs verliehen worden, der 1862 zum Ka
tholizismu» üdenrat . Der Herzog wohnt im Winter inetst z».
Stuttgart und im Sommer in der schwäbischen Alb auf dem von
herrlichen Wäldern umgebenenSchloß Lichtenstein.

huttarek österreichischer Ministerpräsident.
Wien. -4 . Juli . Der Geheime Rat Dr. Mar Freiherr

H n ssa r e k v. Heinlein wurde zum Ministerpräsidenten
ernannt. _ _

Aus Stadt,Kreisu.Umgebung.
' ' "Bttdrlch. den' 2< Juli l»18.

Das Eije  r n e K r e u z erhielten:
Jäger Joses H a b e r st0 ck
Musketier Karl Ball  in einem Ins . Regt., Sohn des Herrn

eter Wiih. Voll. Borkholderstr. 8.

Tages-Rundschau.
Wb vrrttn . 24. Juli . Zu der Mitteilung des Abgeordiielen

Scheidemann, der Reichskanzler bube in einer Sonderbesprechmig
mit ihm und dem Abgeordneten Eberl über die Durchführung des
preußischen Wahlrechts ausdrücklich hervargehoben, daß der
preußische Landtag noch in diesem Jahre ausgelöst werden wurde,
bemerkt die ..NorddeutscheAllgemeine Zeitung " redaktionell: Die
Worte, die hier dem Reichskanzler in den Mund gelegt werden. tznd
entweder mißverständlichoder beruhen aus einer mißverstandenen
Aeußerung de» Kanzlers. Wir glauben nicht, daß Graß Hertling
gesagt hat. der preußische Landtag werde noch in diesem Jahre aus
«löst werden. Der Ministerpräsident Imt mein,ehr miederdoll
rundgetan. daß die Auflösung dev Abgeordnetenhauseserst erfolgen
werde, wenn alle versassungsmäßigenMittel zur Durchlührnnq der
königlichen Botschaft lind einer entsprechendenWahlrechtsreform
erschöpft worden seien. Da das Herrenhaus aber sich erst demnächst
der Aufgabe zuwenden wird und die Hoffnung besteht, daß dieses
Haus zu einein Ergebnis tominen wird, den» auch die preußische
Staatsregierung zuzustimmenin der Lage sein wird, kann von der
Notwendigkeitoder Gewißheit der Auflösung des Landtags noch in
diesem Jahre vorläufig keine Rede sein.

Der „Vorwärts " bringt eine Zuschrift Scheidemonns. in ver
rr feine Unterredungen mit dem Vizekanzler am 3. Juni und mit
dem Reichskanzler a,n ft. Juni ausführlich imedcrgibt D«r Reich
kanzler habe zum Schluß erklärt: Es bleibt also dabei Entweder
gibt es das gleiche Wahlrecht vor dem Winter oder die Auf¬
lösung

Die Derabfchiedunq Kühlmann».
In den Blattern rechtsstehenderPancirichttmg ist die Auf

sassung ausgesprochenworden, als ob sich der Rücktritt Kühlmanns
unter absonderlichen Umstandenvollzogenhabe und als ob ihm die
Anerkennung seiner Tätigkeit vnrentdalten morden sei. Dazu be¬
merkt die „NorddeutscheArlgeme.m' Zeitung": Diese Meinungen
werden schon dadurch entkräftet, daß Herrn v. Kühlmann inzrvi
scheu eine lehr hohe OrdenLanszeichnung »»erlichen morden«chist
Wenn man darüber hinan? seststellt. daß der Monarch anläßlich
des Wechsels an den bisherigen Amtsinhaber kein Schreiben ge¬
richtet hat. so erklärt sich das ohne weiteres daratis. daß derartige
Schreiben an zurücktrerende Staatssekretäre, die nicht gleichzeitig Mit
glieder dev preußisch"»! Staatsministtriums sind, in» allgemainen
nicht üblich sind.

hintze an die Deutsch-Irische Gesellschaft.
Wb Berlin. 24. Juli . Anläßlich der Ernennung des

Admirals v. Hinge zun»Staatssekretär de» Aeußern bot die Deu' ich-
Jrische Gesellschaft folgendes Telegramm an den neuen Staatssekre¬
tär gerichtet: Namens der Dcutsch-Jrifchen Gesellschaft gestatten sich
die Unterzeichneten. Eurer Exzellenz die besten Glückwünschezu
Eurer Exzellenz Ernennung als Staatssekretär darzubringen. ,n
der Ueberzeugling daß Eure Erzetten.z die dem Freiheitskampf Ir
land» vom deutschenVolk oft erwiesene Sympathie und Unter
ftütznng tatkräftig sorlsetzen werden. Da» irische Volk, ebenso wie
die Völker Aegyptens und Indiens erblicken in dem endgültigen
deutschen Sieg die Gewähr für seine so lange ersehnte Befrei,mg
vom grausamen und unerträglichen Joch Englands . Diese Be¬
freiung wird aber die sicherste Garantie für einen dauernden Welt¬
frieden bilden. Während Lloyd George und Wilson ihre sattsam
bekannten heuchlerischen Phrasen chinlichtlich der Nölkerbesrettmgin
die Welt htnansposar»ncn. Holsen»vir zuversichtlich. daß Eure Er
zellen; diese große Idee in die Tat rn,»setzen werden. Gras Westarp.
M . h. R.. Vorstand Ho,ward Eßalkerton Hill. Generalsekretär.

Aus dieses Telegramm l>ut der Staatssekretär folgendes ci
widert. Der Deutfch.Jrischen Gesellschaft danke ich s»r die freund
liehen, mir telegraphischausgesprochenenGlückwünsche. Während
sich unsere Gegner nur mit Worten über den Schutz der National,,
täten ergeben, hat Deutschland durch die Tat bewiesen, daß sein Da
seinskampsund seine Siege der Freiheit der Welt dienen und de.,
unterdrücktenVölkern zmn Heile gereichen Deutschlandist sich be¬
wußt. wieviel für die künftige Sicherung »nd Erbaltung des Weil
frieden» von dem Frkiheitskamps des tapferen Irlands und denTUVOVn» von ««in . X■ -
nationalen Bestrebungen Indiens und Aegyptens nbhnngt. v. Hinlze. '

Der Herzog von Urack.
Den letzt S4jührigen Herzoa von ttraä ». dem unter den, Na,neu

Mindowe II . die Königs?.an- Litmicns ongeboten worden lein lab.
haben sicherlich die meisten deutschen Kolonialpolitiker, fei es i>>
Stuttgart , fei es auf der durch Hauffs Ronran bekannten bvü>-

Die HessischeTapserkeitsmedaillcerhielt der Pionier Heinrich
H 0 sm a n n . Enkel der Witwe Hofmann, Sackgasse 2.

Für die A n g e st e l l t e n v e r s i che r i, n g soll eine höhere
Einkommensgrenze gestattet werden, da nicht nur die Kriegover-
bültnisse. sondern auch die Zeit nach dem Friedensschliiß eine Ab¬
änderung des Angestelltenverficherungsgesetzes zur zwingenden Not¬
wendigkeit machten. Der Bundesrat habe sich bereits eingehend mit
der Angelegenheitbesaßt und sei, wie der „Münchener Zeitung" von
besonderer Seite mttgeteilt wird, zu dem Entschlüsse gekommen, eine
Aenderung in der Richtung vorzunehmen, daß eine zeitlich be¬
schränkte Hinaussetzungder Einkommensgrenze für die Dersiche-
rungkpslichtzu erfolgen habe. Dem Bundesrat steht für eine solche
'Aenderung dos Ermächligung-gesetz zur Seite . Die Aenderung
wird alsv nicht durch einen Beschluß des Reichstags, sondern lediglich
diirä» eine Bundesrat -verordnung angekündigt werden und dadurch
die gesetzmäßige Wirksamkeit erhalten.

Beurlaubung von S 0 l d a t e n n a ch m e h r e r e a
Orlen.  Die Soldaten 'wünschen lebhaft, daß sie Urlaub nicht sür
einen, sondern sür mindestens zwei Orte erhalten, da sie den
Wunsch hegen, bei Heimatsurlaub nicht bloß die Frau , sondern
auch die Eltern aus Militärscheinmit möglichsterBeschleunigung
aussuchen zu können, wenn sic an verschiedenen Orten leben. Nun
ivlxd aber der Urlaub in der Regel nur sür einen Heimatsort er-
teilt. Auf die Eingabe des Reichetag»obgeordneten Marquart gab
nun der Etjes des Feldeifenbahnmesensau» dem Großen Haupt¬
quartier folgende Antwort: „Die frühere Abwicklupg de» Urlauber-
verkehrs ergab eine stoßweise Uebersüllung der heimatlichenZüge
des ossenlUchen Verkehrs, insbesondere der D-Züge, wodurch die
Abwicklungdes öffentlichen und des Güterverkehrs in nachteiliger
Weise beeinflußt wurde nnd sich Schädigungen des Wirtschastsle-
bcns cinstelltea. Deshalb mußte der Urlauber -Verkehr ad t . Juni
durch die Einführung der Urlauder-Transportzüge geregelt werden,
wobei naturgemäß große Schwierigkeiten zu überwinden waren.
Die jetzige Handhabung des Urlauber-Verkehrs beginnt sich gut ein¬
zuspielen. an ihrer Verbesserung wird grorbeitet. Hierzu gehört
als eine der für den Verkehr schwierigstenPunkte dir (auch von
hieraus sür durchaus erstrebenswert gehaltene) Beurlaubung nach
inehreren Heimatsortsn."

Po st verkehr mit deutschen Kriegsgefan
ge net» und  Z i 0 i l v e r säi i ckt e n in 'Rußland durch Ver
Mittelung eines zwischen der Deutschen Hauptkommissionund den
Unterkommissionen bestehenden Kurierdienstes. Um eine Rachrkchtoa
Übermittlung zwischen Kriegsqefangenen nnd Zioilverschtckten einer
iritv nnd der Heinwt andererseits zu fördern, hat das Deutsche Für
sorgckomitee in Moskau eine Zcnlralpoststelle sür die deutschen
Kriege und Zivilgefangruen und ihre 'Angehörigen eingerichtei.
J ' dcnt Kriegs und Zivilgefangcnen ist es gestattet, zweimal monat-
lich eine Postkarte nach der Heimat zu senden. Die Postkarte wird
durch Kuriergelcgcnheit seitens der in den einzelnen Bezirken tu
tigen Fürsorgekvmmissionen der deutschen Hauptkommission ia
Markau zngesandt. und diese ihrerseits sendet die Post an die Posr-
überwachungsstelleBerlin O 17, von wo aus die unmittelbare Zu
stellung durch die Post an die Angehörigen erfolgen wird . In
gleicher Weise soll durch die Vermittlung der Rote-Kreuz-Deremp
und Hilfen sür kriegegefangeneDeutsche eine Nachrichtenüberinil«
lang von der Heimat an die Gefangenen in die Wege geleitet wer
den. Jedem Gefangenen darf zweimal monatlich eine Postkarte
von seinen Angehörigen geschrieben werden. Diese Postkarte ist bei
dem zuständigen Hilfsverein einznliesern und die Rote-Kreuz- und
Hilscvcreine haben ihrerseits die Kontrolle darüber zu führen, daß
d.e zuständiqe Zahl von 2 Postkarten im Monat nicht überschrir
»cn wird. Die Polliarte muß außer der genauen Adresse des Ge¬
fangenen deutlich die Bezeichnung des Gouvernements tragen.
mit Cie Verteilung aus die deutschen Fürsorgekommissionenohne
Schwierigkeiten vor sich gehen kann. Briefe jeglicher Art , sowe
Pakete sind von dieser Beförderung auvgcschiosscn. Ist der Adrels-u
der Postkarte nicht aufzusinden. so wird die Postkarte seitens der
betreffenden Fürsorgekommisstonvernichtet werden, weil eine im
nötige Belastung der Kuriere vermieden werden muß. Es sollte
deshalb von dieser Einrichtung erst Gebrauch gemacht werden, nach¬
dem zuverlässige Mitleilnngen über den Aufenthalt der betreffenden
Krirgegefangenen oder Zivilnerschickten noriicgen. Diese Nach-ich
lenvermitUnng ist lediglich al» Ergänzung zu der allgemeinen
sangenenpos» gedacht, welche nach Eröffnung des allgemeinen Poft-
vcrkebrs zwischen Deutschlandund Rußland wieder ausgenoinnuu
ist. Sie bezweckt, van den unzuverlässigen russischen Berkebi . ?r
hälttnssen unabhängig zu sein. Geeigl'ete Vordrucke können bei
den Rate Kreuz Zweigstellen entgegcngenommen werden, wo ,m
übriacn auch die ausgeschriebenen Pollkarten abzuliefern find

Arbeitsbeschaffung für Kriegsbeschädigte.
Der während dev Krieges herrschendeArbeitermaug.-l »nachte

cs der Fürsorge verhältnismäßig leicht. Kriegsbeschadipi,-. ge
gebenensalls nach Umschulung für einen neueit Berus, in Arbe,ts-
plätzei'. r'nterz'rbringen, die ihn.' n eine inoglichst vollkommeneAus-
Ntttzung ihrer nach nerbliebenen Arbeitskraft gestatteten Die »Hg
rive Einfachheit der Ardeitsverrichtnngrn in der Kriegsinduilrie
begünstigte dies in hohem Muße Dennoch ergaben sich a-.-ä' jetzt
schon in einzelnen Be' .rken Schwierigkeiten bei der Ueberllihrnug
besonder-, schwerbeschädigter Kriegsteilnehmer in das Ei-.verb:
leben Be» dem Uebergang zur Friedenswirtschaft wird das Pro
blem der Arbeitsbeschassunfl sin- Kriegsbeschädigtenoch lnennen
der in den Vordergrund treten, uinsomehr. als dann die genügen
'Arbeitskräfteder heimischen Wirr'chait wieder .zur Verfügung iiehen
werden, mährend andererfeils die Zahl der SchwerkricgsbeVhud'g-
ten sich noch beträchtlich vermehn haben wird.

In den Berhandinngen de« Reichstages am 22. J, ' i- \.;m
Haushalte dev allgemeinen Pensionofanß». die sich m»t wiihn,,. ,,
Fragen der Kriegebeschädial-.-nsärliuae eingehend t>e'ch..-uu!e...
nah,,, die i-vi Arbeitvbeschas' i u.i im Kkiegvbeschädigte einen >,
ten Raum ein. Ban den Rednern alter Parteien wurde betau,, daß
es nicht irgendwelcheschikanöse Bedeutung hat. wenn darauf hin¬

gearbeitet »vird. daß der Kriegsbeschädigte den Rest seiner Arbeits
traft im Dienste der nationalen Winichast wieder verwertet, so.,
der» daß e un Interesse unsere» Wirlfchaststebrns ebeniv ti u u.

, dem der Kriegsbeschädigten setbst,'egt. wenn ihre » rbeinkrasr nutz
bar gemacht und ihnen die Möglichkeitzu erwervender laUtftu
kruffnet wird — eine Erkenntnis, die wohl auch Genieltigut der Be
schädigten selbst geworden sein dürste

' ; Wa» nun den Kern des ProMems. die Arvettsbeschassui.g setbst.

£„langt,so gingen hier d,e Meinungen noch auseinander. Währe«duf der einen Seite ein «eseßttcher Einstellung»»» «''« sür d e Un
tzernehmer. zum mindesten sür Schwerkriegsbeschädigtegesorde. »
tzvird. glaubt man aus der anderen Seite ohne eine derartige Mutz

' nähme auszukommen in der Erwartung , daß das Unternehmen.!.u
eingedei-.k der sittlichen 'Verpflichtung hierzu freiwillig Krtezsb?
fchadigle in genügenden» Maße einstellen werde. Der Reichsaus
fchuß für Kr'egsbeschädigtensürsorge. der sich mit die,'er Frage jchou
länger eingehend beschäftigthat. ist zu dem Beschluß gekommen,
gesetzliche Zwangrmaßnahn en vorerst nicht zu verlangen, in der
sicheren Erwartung eine» genügenden Ergebnisses der freiwillige.»
Einstellung Sollte die Freiwilligkeit versagen, so wird man auch
dort ein Gesetz verlangen, das die Unternehmer verpflichte:, e.ne.r
bestiinmtenProzentsatz der vorhandenen Arbeitsplütze mit Kriegs
beschädigten zu besetzen. Auch die Arbeitnehmer ynd Angestellten
Organisationenhaben sich einmütig für einen gesetzlichen Ein
stellungszwangausgesprochen.

Wenn sich demnach eine starke Strömung sür Zwangsmaß¬
nahmen cinsetzt. so darf doch i»icht übersehen werden, daß sich der
Durchführung eines solchen Zwanges doch auch recht erhebliche
Schwierigkeitenin den Weg stellen, aus die in den Reichstagsver
Handlungen zum Teil hingewiesen wurde. Auch eine prozentuale
Verteilung der Beschädigienaus die einzelnen Betriebe nach Maß
gäbe ihrer «orher sachmünn.sch jestzulegenden Anfnahmesöhigtel
dürfte immer Hanen ergeben, ganz abgesehendavon, oaß ein er
zwungenes Arbe.looerhaltnis durchaus keine Annehmlichkeit für
beide Teile darjlelli. Auch die Frage der Abgrenzung des gesetz¬
lichen Schutzes dürfte nicht ganz einfach zu lösen sein. Hier schein»
eine Beschränkungde» Einstellungszwanges aus SchwerbZchädlgtc.
also Leute, die über ftO oder BO Prozent erwerbsbeschränktsind,
die größere Mehrzahl der bisher vorliegenden gutachtlichen Aenße
rungen der für Zwangsmaßnahmen eintretenden Richtung aus sich
zu vereinigen.

Demgegenüber scheint ein Modus praktisch bedeutsamer u.rd.
da er den geschilderten Schwierigkeitenaus dem Wege gehr, ehe»
gangbar, den der Landesausschuhfür die Krieg»deschädigtensürsorge
im Regierungsbezirk Wie»l»aden vorfchlägt. Er forberi ein̂ Gesetz,
dos die Arbeitgeber verpflichtet, alle für die Besetzung mit Schwer¬
beschädigten geeigneten Posten der Fürsorge zu melden und ihr
zum Nachweis eine» geeigneten schwerbeschädigten Bewerber» inner
haib eines bestimmten Zeitraums , etwa der gesetzlichen Kündigungs
srist. offen zu halten. Erst wenn die Fürsorge nicht in der Lage
wäre, einen geeigneten Bewerber zu vermitteln, darf der Arbeits¬
platz mit einer gesunden Kraft besetzt werden. Die Feststellung und
ev Neiischaffunggeeigneter Plätze batte durch die ttnternehniel
selbst und. wo die Freiwilligkeit versagen sollte, durch Fachleute au»
den einzelnen Gewerben unter Mitwirkung der staatlichen Gcwerbe-
aufsichtsdemnton zu geschehen. Streitfälle könnten durch Schieb»
kommt,sioneN geschlichtet werden

Auch dieser Modus sieht einen gesetzlichen Zwang vor. aber u.
E. einen ^ wang. der sür alle Bereiligtea. Arbeitnehmer und 2lr-
beügeber. nicht von den unangenehmen Nebenwirkungen begleitet
ist. d.e der andere Weg haben dürste. Der Arbeitnehmer wird nie
das Gefühl haben können, nur durch Zwang auf seine Stelle ver
pllan't und dort nur geduldet zu sein. Auch für den Arbettgeber
bedeutet das Gesetz nur einen Zwang, sich mit der Fürsorge zur
Nnchweistma eines geeigneten 'Bewerbers ins Benehmen zu setzen.
Dieses Verfahren batte vor anderen außerdem voraus, dah die
Fürsorge ihre auf den. Gebiete des Arbeitsnachweises in langer
Kriegsarbelt gesammelten praktischen Erfahrungen auch bei dieser
so wichtigen Aufgabe verwerten könnte — ein Vorteil, der der
Sache nicht zum Schaden gereichen dürfte. In industriellenKreisen
des Frankfurter Wirtichaftsgebietes bildet der besprochene Bor
schlag augenblicklich den Gegenstand eingehender Erwägungen, und
e. kann wohl angenommen rverden. daß diese zu einer Umictzunz
dieselben in die Praris führen dürften.

Vleaboden. 24. Juli . Heute tagte der Kreisausschuß sür
Jugendpflege für den Landkreis Wiesbaden. Die Beratungen be
trafen zunächst die Unterstützung der angeschlossenen Jugendver
einigunaen des Landkreises. Dann wurde die Einrichtung von
Jugendämtern beschlossen und eln Ausschußgewählt, der den dies
lezügllchen Gesetzentwurf prüfen und Vorschläge für ein Kreis
jugendamt machen soll. Endlich wurden Beratungen gepflogen
aber Berufswahl nnd Lehr- und Arbeitsstellen-Bermittlung int
Landkreise Wiesbaden.

— Der Schneider Friedrich Schmidt, sein Schwager, der Ge
legenheitsarbeiter Heinnld Wüst, beide au» Wiesbaden, der Ar
beiter Pichatzek und der Installateur August Dietz. die beiden letz¬
teren au» Biebrich, sind recht gefährliche Burschen, die zahlreiche

>Vorstrafen bereits aus dem Kerbholz haben. P . hat es. als Um»
| der Boden zu heiß wurde, für gut befunden, sich aus dem Staube zu

machen, die drei anderen waren heute unter polizeilicherEskorte
aesesselt aus dem Gefängnis vor der hiesigen Strafkammer vorge
führt, weil bekannt geworden war. daß sie planten, sich gelegentlich
der Verhandlung, sei es auch mit Anwendung von Gewalt, die Frei

vieoer. zu verschaffen. Außerdem war verlautet, daß Wüst denheit wieder, zu 1 .
wilden Mann zu spielen beabsichtigte. Diesmal werden den Leuten
zwei gemeinsam von ihnen verübte Zigarren - bezw. Tabakdieb
stähle schuld gegeben. Während bezüglich des Wüst, welcher ver¬
sicherte. einen Nagel im Leibe zu haben und verlangte, daß dieser
zunächst entfernt werde, die Verhandlung aus Freitag vertagt
wurde »um Zwecke der Vernehmung eines Psychiaters bezüglich
feines Geiftcszlistande». wurde Schmidt zu 2 Jadren f> Monaten
Zuchthaus, abzüglich von einem Monat Untersuchungshaft, und
fünfjährigen» Verlust der bürgerlichenEhrenrechte. Dietz zu l Jobr
Gefängnis verurteilt.

Ikordenstadt. Den» Lehrer Ph . 'Wittgen in Nordenstadt ist das
Verdienstkreuzsür KriegLbilleverliehen worden.

Höchst. 24. Juli. Während andere Sterbfiche IS Pfund Wurst,
d. h. »venn es gut geht, jetzt in 15 Wochen zu verzehren hoben, er
hielt der bei der hiesigen Kreissleischstelle beschäftigte wohlhabende
Metzgermeister Heinrich Krebs von hier zum Frühstück und Mittag
essen täglich 1%  Pfund Wurst und außerdem noch 7 Mark. Das
binderte ihn aber nicht, in der Wurstmachereiin ausgedehnter Weite
Wurst zu stehlen und snnzuschassen. Im Juli vorigen Jahres
wurde lestgestellt. daß Krebs abermals einen ganzen Cock voll
2tzürste dem nahe dem Schlachthose wohnenden Althändler Goldner
übergeben hatte, der sie ihm in die Wohnung bringen sollte. Zur

I Ausführung seiner Diebstähle wählte Kredo den grauenden Morgen.
lange bevor der sonstige Geschäftsbe'.rieb begann. In der heutige.»

| Schöfsengerich'soerhandlung bezeichnet- der Anttsanwalt das Ge
bahren des Krebs, der trotz seiner täglichen Sondersleischzuloge noch
stabl. als schnöde Habgier und beantragte gegen den Angeklagten

»6  Monate Gefängnis . Der Verteidiger suchte seinen Klienten da
^mit zu entschuldigen, daß die Metzger doch das viele Fleisch- und

Wurstessengewohnt leien und daß Krebs wohl jedenfalls mit den
1V, Pfund nicht gereicht habe, fodaß er sich an den Vorräten ver
areifen mußte. Das Gericht verurteilte Krebs schließlich zu zwei
Monaten Gefängnis npd feinen .Helfershelfer Goldner zu zwei
Wochen Gefängnis. Das Urteil fiel deshalb so mild aus . weil de:,,
Angeklagten weitere Diebstähle nicht direkt »tachaewiefen werden
konnten. Von großem Interesse war auch die Mitteilung eines
Zeugen, daß norh beute die in der Kreissleischstelle beschäftigten
Metzger täglich l ' . Pfund Tvurst zmn Frühstück nnd Mittagessen er
halten.

— Zu wenig und zu vic l ZIa r lvssel  n. Während in
Frankfurt die Kartoffeln in letzter Zeit so knavp waren, daß Von
sogar eine kartolsellose Woche eingeführt werden »nutzte, hat die
Stadt 5)öchst solche noch in Hülle und Fülle. Sogar zu viele! Die
«roßen Dorrä .e haben sich in den verschiedenen Logerkellern nicht
überall gleich q„t gehalten und es treten daher jetzt bedauerliche
Verluste ein. die sich teilweise hätten vermeiden lassen, >7>enn der
Verbrauchd , Kartoffeln ein flotterer gewesen wäre. Merkiviicdig,,
Welse mal " >r diesmal die Nachträge nach Knrtosseln ganz wele»n

^ lich geringe, als im Vorjahr, und da man die in letzterem gemachte»
- Erfahrungen anscheinend dein diesmaligen Wirtschaft,plan zugrunde



„ Kam, lo.fllblä eben mandierUi Unltlmniiufril*» ® a"
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, (Icnlwn* »orufleilbefitier» (irnft aus 3ln|part| liel in der legten
ii*<+ii hi, brennenfcePelraienmiampe uoi» Xifd) nnb fiplobifrlt.
J“* 1. ül, . , ; •Umu  i «. Brüllers i» ’Svnnb. (fbe fttlfe zur 6 teUe
,!![*' ba” i" bf* l?nglürtlid)c b»rarl |d)n>ere Branbimmben erlitten,

x.h’lit nach funer 3 *it oerftaed_

unreifer Bur |d)t .i nbgefpielt bot, in »cm Rechts, Ordnung»- uiid ,
“Är -eloot •Vr,u*,n bot WirNichlei, me/ben tonnen. nottem |
i.rti ad not e», bi, ircch, IRäuberbanbe,|u iojjrn und bann cm rrch ,
aW 'Äe » » dlHd nnf| nf.,U,n . » or l;U,m ob,r rnitb mon o. f
yjlitiri >u linnen Haben, mit Denen man der erfulgreuUn Wieöer
holnng laichet Houbiibertall, potbengen tonn.

Berlin Au» den (Beldjäfleröumender Firma 2uaimnet,er mtd
in der Wilhrlmftrafte wurden in einer der letzten Machteä -S £ £ *■ SB:

\:,rbl" 6lSerCrMÄ « unb 'bräni'en von der Strafte au» in die
- adenräumeein. .. lk̂ ist an.zunehmem da^

Buntes Allerlei.

.m' chre"wer>oallê B'eu>e"auch"in^lKr" ^ ronin̂ ®aö ben Mun ^ m

,n< B« nnbentbet » « schüft « " dielen,
isfileulzer Ichlftsttb" „PforzHeimerAn, " eine Beirachirmguber

aä- Upii ' nob in de, bas felotT tt. «. « »führt : dem Zu, - nb,
„ s,m sich bl, Paplerdellefrrung ber Zri .ungr» Heule betinbet. se

einfaches Beheben des PaplerUeferanlrn . bas Erfchemrn
eine, Arilung in Frage zu stellen, denn bi, 3 ' Uungen Haben ferner-Vaviervorrat. lind gezwungen, von der Hand m den « uno zu
ieben ®treten EifenbaHnorrkeHrs obe, 3abrilftorungen ein, I»
jih Die Bapierlenbungen »erlögen antommen ober auchmit »nbe
I, ,nmie Seit galt, Ausbleiben, |o kann die ,-feitung mfiilge Papier
' aiiae' - nicht e, |chein,t>. Tie ,-feilungen muffen ihren Inhalt auf
Ns äUernotmenbigftebelchränkett, ft, muffen ast ganze « eiten An-
, ' acn w,Blatten, und bas tueniB, Papirr , bas ihnen zugeme«
iwitrbe. Bebt ihnen (oft nur van einem tag "»1 den andern zu. Auf
'u if ^ ctlaar ist der Verkehr mit den Papierfabriken abgestimmt.
i daft e» dem Zeitungnherau»geber ai» eine Anode erscheint, wenn
r wieder eine Ladung Papier zugefandt erhält, trotzdem er jetzt für
mono Silo 5450 Mark Mt,iahten IM statt »mb »"'
Dies,, Ralfchrri trifft tu, da» flanke JettungsBemetbe in Drulich-

' 1111000 Warf tat einen ftnwnmin *. Die Preife für H" " w
ii imse besinnen in» Ungemeffenezu ««>««>> , tn«m S- Hre
nech fiinbntan e» fchan als lehr hoch, wenn em Schneider tu, einen
eintun, brr im Frieden 100 Mark lastete, >" » doppelten Preis
i' .rlonat». Anfang« biefr» Jahre , stiegen die Pretfe Bist rvo dt»
dtxi Mark Nunmehr verlangt bereit» eine bekannte Schneider»
irmâ ü'r . in?» ärgerlichen in .m  t « » ' * ■* • " SSTbeim Relchsuerdand für deutsche i,er,enmabe würbe er
Hart, bah birst, Preis durchaus nicht uberrafcheitb stk
Irr Vberstatt laste heute bei einem Melerpretfe aan 120 b »
ISOMark allein fchan etwa 420 Mark : hier,u kame bas Jutter mit
um Mark ferner die Zutaten, wie Knopfe. Nahfewen und « arn,
di, Bleichfäll! eine tchwinbelnbe»übe im greife erlangt batten.
Ferner wirr» in Irtzter Seil der Arbeitslohn um «5 Prozent Bet«'^
a. ti. Rechne man nun noch dt, iinBemeiit hoben « efchastsunkasten
iiiiitii. fo ergeben sich tu, einen Anzug 700 bt» 800 Mark » er
stellungskosten. 1000 Mark fei deshalb keine "b" wöstig' F °rbe.
ii.ng. E» fei leider keine Ausficht vorhanden, daft die Preise auf
kiieier Stuke bleiben, man müsse vielmehr damit rechnen, daft sie

"‘"Vta » * t̂ Kl* rttaim« t »«n 110000 voll . Kürzlich mürbe mit
Der Lieferung elekrdstker Arbeit non dem ^ kostkrastwerkÄolpa-

Ichornrwi« nach Ärast-Brrlin begonnen. Durch dirfe oon der
Krirge-Rohstoff Adkrikungde, Krirgsaml» ausgefuhNe Kraftube^
r itantig ist rin Pion »rrwlrkstchk worben, der bereit, oor dem
Hdege nid . Jaebleule lebhaft befchäftlgl ha,, « eran ah mutde b ei i eas.Rabftoff-Äbleiliing zu die ent Werk durch die llolwenbigketl,
n-ionber, kr̂ gswichtige Vetriebr in brr triektrititalsuerforgung
iicherzustellett. Durch die eleklrifche UebertrasuitSwirbeineEni,
>..!tung der » ohlentttfuhr nach » er in um dm 4M
Tonnen Steinkohle herbeigekuhrt. Die Lange der NO iXX) Volt x.t\
" '" »m^ Ä !.le' a- ? ' ^ «7ich»t°g»abaeorbnrlen Br . Ouaelmeier-
c-rrach (Baben ®beir. BemWtnng englstcher OfHlkw ‘JJlnerg«tt” »,’

e.n folgenbe« ntobd erganien : „Bei dem Borfall in Appenweier
bandest, e, sich um einen Iran -Port oon 15 krieasgefangenen . neo
lifchen Offizieren oon Gent über Strahburg,Appenweier nach
Den. Sammettager Rastatt. Die kriegsgefangenen Offnere fahen
in Ruhe und Ordnung in einem » einen Rebenraunt des Wariefaaies
bei einer Taste lee . In dem groben » auptraum fasten Irbiglich
b deulfche Perfonen , darunter 2 Offiziere. Als der ^ "Mtnanbanl
der Bahnhofskommanbantur Appenweier erfuhr, daß man lich über
die Anwefenhei, englifcher Offiziere im Wirtsrauw aufgehasten habe,
arbnrte er da» Verlaffen des Lokals an : die, wurde fofori auspe>
fuhrt Da nach den Feftstestnngen,m » auplraurn der Wirifcha«
nur 5 Perfonen waren, kann oon einer Berbrangung zahlreicher
beutlcher Offiziere und Mannfchaften nicht die Red, fein. Dah die'ttorniipAimiik«r (rifoia (fan(i(n(n OffUitrt nicht in einer Varalke
varse!wn!n!en̂ w.>rbe?' berub®E" diglich b̂araul . bat, ber Iranspor,
nickt angemeldet war ."

Line Zndionergefchichle in Preuften.
Das Wolssche Telegraphen-Bureau meldet a»i» Oberhausen

ram ^  Juli ' I »i der vergangenen Nacht wurde ein Guterzug aus
i>er"Fahr , Duiäiurg —Oberhaufen aan bewaffneten 'Räubern über.
I ' tien die mit norgehaltenem Reooloer bas Bahnperfonal zwan-
gen. die Ausräubung der Wagen i.u,iu>aIfen. i5ine o°n Oberha>istnrnii Bahnbeamten abgegangene " tlfsmafch ne geiangie an den
laiort . als die Raube, noch Mi, der Fartfchaliung der Lacke be
ichäfligl waren. Neun Säcke wurde» zuruckgehott. Die Bande 01
dusher®nicht ermittelt. Solch ein bewaffneter Ueberfallaufeinen
in brr kfahrt begriffenen ikifenbahnzug ift fur unferc ll »rhaitn«ffr
ganz unerhört, und man foüte kaum glauben, bast eine laiche In
dianergefchichte, die fich bisher̂ beî uns^hochstenŝm^ber̂ Pha mafft

Die Seemauusbrant.
«in deukfcher Seeroman »an <8. Elster.

II«. tfortfegung.) ('Jlad,bruef nerboteno
Mag es lein, was es will, enlgegnete Weferlmg, wir wollen

darauf Subalten, um zn leben, was es zu debetitet hak Lw el
ich weift, besindcn wir uns in der Nahe der Milchett-Jnseln . « s ,
Iheifing, Kurs au! das weifst Ding zu! .

Der Kuller lenkte »ach suden ab und flog legt nur_fo bal)
nor brr neuen Ost Brife. « efedins und .ftenning beobachteten
unausgefefit bas oermeintliche Segel. Rach einer Wette faoteb
legiere: Ich bin fegt meiner Sache gewtst — es ist »ine S>agge.
und da, — fegt können Sie es beusttch leben. — Cie ist auf b
Spige eine» Bellen« angebracht! .

Ich fehe es genau. Was kann bas nur zu bedeuten haben
I!» fcheiut ein Rolfignai zu fei».
Bahnten? — Van Schiffbrüchigen ''

Wenn®es Die Leute mm der „Rnmphe" mären ' » fnnings
»erz klopfte stünnifch. Lei,, Auge starrte nach dem weihen Flach
»ruzeicheu, bas fich oon Minute zu Minute deutlicher oom .stimmel
,00,ob. Er oermachtekein Wort zu fprechen.

Iheifing. Iaht alle Segel fegen! rief Weferlmg Kurs direkt
auf den Belle» zu! Ihr lebt ihn »ach?

Ja . Herr!
Alto oorwärts ! — Borioarts.
Die Wellen fchäumteu hach au! au, Bug. Io ra ch "og,

tiuiter dahin. Der Wind fauste im lakelwerk und füllte die « eget,
ris ob lie zerrlagen folllen. Aber alles an bei» kleinen, tapferen
Ku»er Lr fest und neu 'Weferlmg wusste was » 'bm zumni. "
konnte, und fo liest er alle Segel I» ihrer oollen Brette entfalten,
hast der Kutter gleiit, einem Schwa» Mil iumbgdchiueUienFittiehei
dahingtitt. » ermmg beubachteteunausgelegt b-un « läfe w>
dm Auge,, de» Fellen Uiib die meiste iiliigge. - e ne » anbe zille,
•rn nnr Auireauna . Aewcütsom zwang e» sich zur Nuhe.

find Menschen auf der Spitze des Felsens — sie hstben nn.

Köln Das »usterorbrnliicheKriegsgericht oerueteiite den 3„
leurgegilfen « eisten aus Boeben unb feine . i” 1' “ " ‘ jjifan « *
bezw. Beihilfe , u»>lobe bezw acht Jahren efuchthaus i-te 'ünge^
Itagten erstickten mit Kiffen ihr IwennonaOge» Ktub, Der Arzt
Halle den Angabe» der Mutter zufolge ein Attest auf Jwr jJobtn «g
ausgestellt Die Frau erstallete nach zwei Monate» au« Eiferluchl

feibst Änzeme Eigenes Sfahriges Kmb oerlaufe» wallie i»
Beghd e.,, Arb. iter au fahrenbes Balk Der Kaufpreis betrug
15®chilben Ais die « ehörbe baoon Kenntnis erhielt, würbe bu'er
moderne Sklaoenhaubel u, legier Stunde noch1""bäten j (Osnabrück Das Kriegsgericht orruririlte den Prooianiamt
inloektor Klattner wegen graste, Unterfchiagungenoon Konleroe».
Tabak" nb LptrOuairn zu 1- Jahre » Weiangm. uub Degradation.
Fünf,eh » weitere Angeklagte» erhielten ' " "" .fk ^ M a rJen». I » de,u Disziplmarprozest gegen Prostlfo,̂ r. r » «
iicnlel,  den Leiter ber ll„ioersttöt,frauenl»nik in Jena rombe
bas Ui teil ber zweiten Instanz oerfünbel Das Urteil lauten Da,
Urteil der Dienstftrulkan' iner wirb anigehoben De, Belchiib gle
wirb I r r i g r | p . o che n Die « arauslagen des Ber'ahren» lallen

inÄen (. <« Unwefen Er
r. o!bur, ' ^ bie " mbw'.ne Ihrer Butter , Milch und E.erab-

lieierunarpsticht »achkonunr», und „Ueberlchusttnengenmmnil er
ob" Ämter >mb andere Erzeugniffe hat er geW' -ttn» '" äuge-
nommen und dafür dir „Ablieferungsmengen ermasttgt

Neueste Nachrichten.
Berlin , den 2-V Jul » 1918

Aus Genf wirb dem „Berliner Lokal-Anzeiger" berichtet, hast
der gestrige Erfolg der F r , e d e ns p a r I e , der fran-
zöfi ' chen Sozial  ist e»  auf dem Par .fer Pa -» ' .ogeme starke
Wirkung in den Departement» ausübr. Da» Beoorftehen der ai-
gemeine®» Sozialiflenkonferen, orrlprtchi eine dem Pariser Parle
tag entfprecheube Mehrheit gegen die Fortiestung de,

® ‘ Um»6 ,Berliner Lakal-Anzeiger" .neidet „atBrnjia Slefani \
bah ein feindlicher Flieger eine Bombe auf > 0 - bge« °rftn
habe, in dem König Aleranber oon - erbten  oon der
italienilctjen Front zurückkehrle

Der » hebioe ln » « Ifn. _
Wbna Be t li n , 24. Juli , « eftern abend baue ber « laat

'« » öwen̂ Ä^
«ÄÄ » w" folgenben Worten Eure

Aotell bitte®ich. im Ramm ber kaiferlichen Regierung au beMchem
9\an#n henlidi willkommen hetften zu dursen. In x?entsa)tu »o m
w°h! begannst mit wdcher Treu. Eure o. m, erflen « ugem
bilrf zur Sache ber Bierbnnbsmachte geholten bab*"harnte««« iRnif irtfut fldi bahtr Eure Hoheit in der Neichsbouptitodt
beoliL. » W könnln ü' b?m Augenblickda Eure .'Hoheit in, Begrif,
sieden Seine Majestät den Kaiser im Graften ^aupiquarticr be-
u<t <n. Auch die » licke be« ägnplilthen Bolte, finb b.etber ge
ridilet das in Euerer fzohril frinen rechlinastigenFurflen verehrt,
hellen*l» en» eicher Regierung es Wohlstand und Blute uerdankt
und da. Euerer^ ,oheit Wiederkehrhoffend ' '' 'd' -^ ech!' dem">ii!fererlchülterlicher Suoerfirht oertrauen wir auf unter Recht, Dem unter
Schwert zum Siege oerhelfen wird In bielem Sinne bitte ich
Euere Hoheit, mir zu gestatten, da» Glas zu erheben und zu ruf.
Seine Mafestöt der Khedloe Adbos ' Klm, I I er lebe hoch, hoch,

'^ Der Khedloe erwiderte darauf: Euerer Erzellen, iur den wahr
Haft herzlichen Willkomm, der mir in der deulfche» Reichshaupistab,
zuteil wurde, meinen aufrichtigstenDank ausfprechenzu können, g -
mährt"mir eine graste Freude Zwilchen den " errlchern oon
Deullchlond und Aegypten haben von jeher nur dir beften Be¬
ziehungen bestanden und ganz belonber» meine -BdOeriingszett >f
durch häufige Beweife des Wohlwollens unb ber Freunblchaft
Seiner Mafestöt und der kaiferlirhen Familie ansgezeMne, worb n
Umfo glücklicher bin ich fest., Gelegenheit ., » hab' M - eine Maiestal
Inmitten feines herrlichen firgreichen Heeres meinen lief se.uhlt-
Donk abftotten zu können.' 'Als die Türkei in deni grosteri Krieg
eintrat sonnte , für mich kein Zweifel darüber belieben, bah .äi
meinen Plafz an der Seile meines hohen Sauoernns , Seiner Ma¬
jestät de» Sultans zu fua,e» hatte, und >ch tS™ fl" 'ô fneheOenhi» (5»rt »n meines armen, von roher Gewalt geknebelten
töolfe» für die Sache des Vierbundes schlagen. die
lich»ich! oon englifchen Phrafen umnebeln liehen, willen lehr wohl.
nlcldle ber bliben ^ditdinippen in ffiabtbeit ba« !Hemi ber unter-hrüffi»ti Nationalitäten vertritt Mit mir baut mein Volk lw t̂cr
trauen"aus0(Nott sest aus der Verbündeten Wassensieg non dem es
die lleift ersehnte Besreiung vom ^ oche England» erhofft. Möge
Sit «MimriAHflc unter kleben erhören In diesem Sinne bitte «ch
Eie mit mir einzustimmenin den Ruf : Seine Majestät ber deulfche
Kai'fer Wilhelm II er lebe Hoch. Hoch, Hoch

Die Schlacht steht.
R o i >e r d a m , 25. Juli . Die „Rieuwe Rotierbamlche Eou

ranl " meldet aus London: Genera, Mauriee fchreibt tm „Daily
«-bronikle- es fehe so au», ftl» beginne die Schlachtsront z»> er
starren. Das Jntereff richte fich hauptfächlithdarauf. >- ° dw Lime
der neuen deulfche» Stellungen Hegen werde. Die „Times- de
merkt die Meldungen über roten wetteren Ruckzug brr Deiitlchen
leien durch dir Ergebuilfe der legten Tage nicht bestätigt worben.
Dil DeuGen oede' biglen fich festt derart dost die « usllch.en au,einen baldigen Rückzug fraglich geworben feien. Ei» Reuter llrt.
valtelegramm" aus deni 'englifchen Hauptquartier gibt zu, hast die.

Engländer in» zwei Dioifioneu zwe. Tage in estte oerzwetlelte De-
fenftoe oerwickeli waie». Ichliestltö, toiiiiler. lie lich»bi, Luft mach. ii

Dl« kkiilenl» in « uhland.
He 11i u g f o r . . .'4. Juli Die Erfchtestuug des Zaren Ilern

ein vollständiges Fwsl » ber Jiitrigeii bei L'Uente bm Dieie habe

aswäisaas stä » » *
äbä - äSS“
laft 'fche» unb übertriebenen Meldungen Uber arost . pet la,
düngen an der Murmankufle. wo es btb"  BltNichkeit
Ipcengle bum zufammengewurfelie Fraiizofen. Engländer. », rb
'.mb Tfchechen handelte, d.e vorher atif - ei.' " bes zu ich n Riiitth a-küinoil batten Alles war nach allem Netzpt out  f ' iy” 1,1
geflell®. wobei ..ichl zu oeraeff. n ist, dast Japan °on - btrlen .m"
mit grasten Armeen vorftoste» fall. Wie lehr sich dir Entent - oer
rechnet hat, hat die Schwenkung der Kadelienpartei. d.e iangft i.
sti§en eiiigelehenhat, hast Rustland im Bund mit der Enteme ^ aü
ständig zu tgrunde gehen mustte und hast da^ ' wüw' "? * »5
taub in offener ehrlicher Berstaub,gütig und BerfohniMg N t
Deulfchland zu fuchen fei Wie Iragifch ba« - chickfnlde» ,1»re,t v
lich fei io betoeife es aufs neue dir alte Wahrheit, hast, wer fich n,
Englano verbindet, daran zu Grunde geht.

H a u g >4 J .ili* "!̂ ê Dâ y Mail" " klart wenn Dent|chla»b
Belgien al®s *Faustpfand behalten wolle, fo muff ' • auch Eo«>anb
Faufto änder befchaffen Da « könne an , besten di 0 . 'u- daaernb.
Belegung von Teilen Rustlands gefchehen, bellen gegrmwtrilge R
gierung direkt oder indirekt begünstige Man mntfe mit der «
iemina lolcher Gebiete zugleich militörifch flralegilche eitel, oer olg I.
Durch®eftie Beletzung der Holbinfei von Kola könne Deut chlanb ge
ewunaen werden, den Finnen ein Tüliskorps zur Verfügung zu
)lellenE»im ein Vordringen der Engländer bis an die Oftfee zn ver
binber'n Feruer biete Perfien, da, sich heute fast gänzlich u. den
Händen England» befinde, eine vorzügliche Gelegenheit.rlmln -n̂ in
Knukolus oorzurücken. wodurch wiederum die turkifche» Iruppra
die Enge getrieben würden: auch fic würden dann gezwungen fein
Dlutlchlands Hilfe zu erbitten. Aul diele Weife könne man auch bu-
BScftfront entlasten

Dg« Engländerin,» in Frankreich.
Berlin.  25 Juii Die „Deulfche Zeitung- erfahrt aus der

Schivei» Der iraii ' ofliche Kriegsminister hat ein Rundschreiinn
erlaffen, in dem allen itnntaülibA Solbaten in .jroni un be
Relerve geraten wirb, englilä, zu lernen. f
Iruppenübungspläjieu fallen unentgeltlidie englildie » utl . cingi
rirtjlet werben, bereit Leitung den Kommandanten uniersteht

Ilalieniftlie » riegssoflen
W„ a n n o . . 4 Juli Laut der „Agenzia Bolta betrugen die

iialienifehen»riegsausgabeu. bos heistt die von be" Mimsteriei b^
Krieges, ber Marine und ber Mimi„-.m in der Feit o° 1 » “
1914 ib» 01. Mai 1015 40 200 Millionen gegenüber » » ««* ;
in der legten gleich langen Periooe der ,,neben «,ett s .e « ih.
ausgnben betragen mithin 3fi*2HO MlUionen

«etn  25 Juli ^'tuf ' lÄnM ^ Stampa ' ichreibt Man flicht
die imerfobrene und begeisterungstrunkeneLeferfcholt glaiiben zu
n nebln dah die leüle Schlacht die HöchstanNrengunades Fr »de
bedeute Man versteht nicht, wie fich emiie L// !' ,^ ,nnh ' bast ai'-ii
tasten »ergeben können, da doch ledern oilenbae Ine «, da» a „a
der vierte®» Olfenfioe des Feindes die 5. und «. folge» kamt und
wird. Bon den Amerikanern ist fogar nach b" N ' KUgms Li
menceau» erst in vielen Monaten eine fnhlbare Mitwirkung zn er¬
warten . In bielem « ugenblickvoit einem Stea ' >KS Rerbanbesztwarten . In Dtctcm-lugenvna vvii - . ■
reben bedeutet daher eine verhängnisvolle Verkennung mr manten
Situaiian Die Deulfche» haben ihre Plane de, Zerstörung b
feindstchen Kriegskräfte in ein Pragrami » gebracht, drren etnze ne
Phafen fie getreulich durchfübren werden, wenn »i ch rmtna e-n
Rückschlag eintntt Bo» bet Wiederherstellungdes WUirtiaeimthj-
an der Westfront ober gar davon, hast die Initiative otii die Lnlent
übergegangen ist, kann vorläufig kerne Rebe Ie„>.

»eiensbeberllcheTällgke« Take lonesrv In der Schweif.
BaIe ^® S5. Juli . Wie bei allgenieme drefiebumf vernimm .

nrirh Take Ionescu das ihm in der « mwelz gewahrte l^t»str» »
da, » benützen, feine IriegsHefterifche Taligkeil demnach» m For
einer fremdsprachlichen Zeitschrift sortzusetzen. . —

Oer Tauchoottrieg.
BJba Berlin. 21. 3ull. Auf dem «ordliche» Kriegs,chau-

»lahe vrrnich'rirn untere Unterleebosle
P V 13 000 Btullo - Hegiflee - Ionn  e n.

Der Ehr! de» Admirnliiade» der Marine.
~ « estdenz-Theater. ”

Donners,ag, 23. Juli . 7 ' , Mir. Schwarzwaidmadel
Freirag . 2V. In », r  Uhr . Schw arzwaldmadel  -

DorausfichilicheStltterimg für die Fest vom Abend de.
23 Juli bis zum nächsten Abend:

,-funachst ziemlich Heuer, wurm, fpaler McroiHernc <gting1__
l « Irafienceinlguna. Wahrend be» Krieges kan« wegen

Man^ an Arböftskräflendie Sirastenreinigung nicht der
palizeioerorbnuiig enliprechenb burchgeiiihr, " " d' ii Jmmerhii

1 über dar! fie »ich, 1° oon,ad,lälfigt u>crben, ip,c dies feilen« »««le
Meunbstückseigenlümergefchiehi, I » ,ede>: Wache in h bu olrah, .»„ niostens einmal und zwar -Lnmslags abend.- g r̂e,nigi
Desgleichenmuft wenn durch starken Wind eine groftere Neitge
llnrai zniammengeweh, warben ili, die « cfeitigimg
folgen, bo berii-ibe foitft durch ptöHlietj»US einer w'ber>n ^ 'b>>t" geinlenenbe starke Windilöste »ou iii-vem oui der ertrotze uniderg,
wem wird und bei Vtege,m,etter iich leicht Hinbermife für heu
Molast im Woiier.'.hliiiif®biiben. Im 2.„ere,ie der Orbnu.ig uub
Reiniichkeii erfucheu wir bas Publikum, weuigsteu» diele Re>
gungsarheiien gewisteiihafl atts, »führen. Werben aber auch st.verlauml ia ist strenge Bestraiung gewitz gm Pi - tze

Biebrich, 23 I » i , 011 Die Pol .zemerwaliung

bernerkl— sie winken mit den Tücher»

Da» Ferner eittfan, feine» Händen. Weferiin« hatte es er

®" " sie find es! - « ahnfen. - . ick glaube, fie find » ! ,» " -
svurn ' Wir haben sie gesunden. Geot >Hnen e,n « 'gnal . ri»
Möge aufg zogen. ccm.“ fie (eben, datz wir sie bemerkt haben!®fäe Älnaoe stoa empor. Ban den, Fel e„ Her amwariele em
Heiliges« mk?ö mst Tächerv. Immer mehr näherte ,!ch der Kniier
be'm einfamen Felfenellanb. bas bcutliehcr ste.s ans den Fstiien
herooriauchie. Es war in der Tat die kietnr ou, ~i r
mit ihren Gelährlrn eine cfmlndit gefunben hatte, ochretf idle
Tage hotten lie m- lebt, leil die © eilen ihr Heine« Boot torlgefuhrt.
Reimer» geberbete iich aniongs wie lall : er walzte stch auf der Et be¬
er schrie unb tobt.-, io batz fflteie stch in ihr „Seit zuruckzog, um nicht
-ieuge bie e. Roierei fein zu i"ü„. ,' . Moria wrin.r und fiarrie
vrrzweistungsvoli dem emichwunbenenBaoie nach.

lief" ber Schmer, der Eniläufchung de, Reimers eMias ge
legi batte, trat Oirete zu ihm, indem fie ernst begann: Ich >w>e » du
gi®gliiiibl. Reiimrs . hast ein Mann |a ganz nnb gar den Kopf oer

'" " Re' imer'ö ichanue' ich oor be.» ernsten Mädchen Be, zeihen Sie
mir Fröiiiein Eivorlen. Lat er Aber bas Unglück kam zu plötzlich

oft- möglich ein. Biellehh. führ, doch
ein cdtitf uotbe:

Da lonncn wir iange mailen.
mir loiben biei oorlänllg leine Hot. Bur bn .Pu wird

rnlfrtzlich langlam vrrgehrn. -Aber rs gibt da allerlei , u tun. Wir
errid' ten eine” fettere Hülle, wir fildien nnd lammcln Fruchie Ihr
Tollt(eben, e-  wird gehen, nur hart man nicht oetfogen.

Murie fenfzie Er ist I» »ngednibii, Er ist rbr» a» bi, .liieii

grill ahnt F,,julri » Ei»i>if»ii, lag« ülenner« bel.lnimi
-Btüev unb st»,le , ai» ich Ich will alles iu», was an  uctlangeu

1)1„n wollen wir fogieich mit nuferer tlrbrii anfongen, fuhr

«Tel« fort, bie iinT nielleiäit zu uulrrrr Rettung bienen kann. Wir
baden da nadi ein Sliick- ,-gestuch. Wir wallen es auf die « piste
bi-s Fellen» al->Flagge aulpflanzen, fo b»tz es weithin zu sehen ist
Borubersohrenbe Schilfe werben bonn hierher steuern um zu feheu.
was das Zeichen bedeuten toll. —.

'.Reimer« war hocherfreut über bi. ien Band,lag Seme reg,
Phantast,- malte fich Idton uns. wir ein cdi .tt ihr .'le ' ieirhin be
merken und an brr Jnfel anlanfen wurde, um ste «»U -"«1' "’- "•
Der Aufstieg Gipiei des Feiiens war >n»h!an, g. img. Ab"
Tiibiich mar bie Höhe erreicht. Eine - lange wurde muhte, , mb
binnen kurzer .feil (lauerte bas meiste Segel ml Winde, ein roeilhm
fid-ibareo feichcn Tagender hie« einer , nt- ihnen steis Wachei . i
die,em Zeichen, um etwa nahenbeu Schilfen Winke gebe» zn ,0" »" '
Doch Tage verit'.ichen, ahne daft fict»e>>t <rch'.n seĥ n l.eft.

Run inst « re,e auf dem Wipfel be» Fellens und Iah aufmerf
(am aut bas Meer Hinaus. Das Fernglas, bas str --vr argi,ei mn
genau,men Halle, lag auf ihrem - chost, und astmal b.irchstichle .
!„ i, ben, Glast- den Horizoni, ab Iich iiidn ein - >g. I z-igen mal l
Der Mul brahie ihr oilmais zu linken, aber mit ber ganzen L.:t
Mloffenbril ihre-. Eharakiers i,ic!i ste stch aniredu . - >e wallte bi ',
anderen man das kleinste Zeichen vn» - chwache merken lasten Nn»
es gelang ihr auch, den Mm und die naNmmg >» den » erzen ihre,
GeföHrien lebendig zn erhallen . .

Tltiiilith war es ihr, als wenn weil hmien am Harlzm» . .
wrlstes Segel anfl' lltzie. Ober waren es nur bie - Uber dnumgen
elnrs grasten - eeooge.«.' ö ;a ridüele bas Glas auf »en V» :' t.
freubige Hollmmg iihmellie ilne Brust. e„ i-aar ein —egi.. c.-
ein Schsti. das mit raschem Kiel bie Woue_cee darchfnrch.e. ou
riet ihre Wefährien unb zeigte ihnen das <segel Renners tauch,,,
laut auf. Dann ergrtf er ein Tuch >md Idiwenkie es am! w°h"
sinnig in bie Lust Er ichrie nn» nuntte »inner,n . I m ihm (Rreie
begreiflich machte, hast das Schiff nach viel wen enifernl fei und
die Jnjiiffeii brsst-lb. ii ieiii SiHreieii iwih Mihi Haie» kiMiUrii.

M» .stlie» ! i.iid Bange», mu gelpa-m-.r, .. , »eil aml . .,
oer folgte man den Kurs des Schilfe».

iFarifetzung folgt.)



ftarfo,frlo»r,orgung.l.'/kliiiUn K..< .kw.. ui.bir liimi "ygmtRbrtar, an Sur
ttfln Surrt; Slnfrllcrunggrbrrti bultrn, fall rin« »mmqlig* a,i(,»rgewöhnliche Lieieiung zuteil werde,,

der Leden»mittelk»,rtenaii»gabetteUe
• »••»»»»»»•in« UIIQd
flr Snrlfii dazu werden in
Lrtinlloahe— gegen vor.Kig.iiig brr l'fbi'tiimittfihuqpirqrlc

u:_ . . . .A ' " '* " nb 1 V ( | irt am oreaag b ' —12 und 2 '

'br;irf am £ am«iag H ,2  Ub . au»
>'f« 4 lllir.

für brii '■. u imti
aegeden

Inhaber non Qlochrnfartei! find nidlt bf-uatbfrrrtn .111 Mn»
rbrnfa nicht diefenigen. hu- bertiie am Ciensiag. 2? Infi diele -tutrilima erba ren baue» 4... . . . . >'>- ifnng erbafien baden

’Hirbrirti. 2.1 ?ulf unsriimiibiTbanbluMg gef» Slrajf narti firti’
Crr TO.ifliftr.it v 0 g ,

Pir cel» n»»nt,efau«gade für Kranke frinlgi nur morgen ,irn
^ ^.-"'Üiri-4. >la,i..rf.ra«|r I". und ,mar „o

I nagv aat, " Uhr ab ...r die Bnrtliiab. n l- und nartmilttag»
1 ,(l1 !l ' 1 1,1  d - rtnleninarkeninufrt -fag -f, de,, --

Ina na UO.-l. i' t .. ,'ni,,g,denen .-feilen and '»urtiflab. i- fim>
a-nai. . 11, -i,bauen eine Veri-»ia:,„„.g Ser « „ren ,11 andei .-r .feil

" 'M"»fliir -n.be, linier leinen flmflanben flau « er
ri.liOge ,v .i IN.1,1. : 1,111. miif, inanen bi» ,11, nertifien

_ * » brLb. ^> _ Pr: V.n.uv.fli- , » _ « g ,
-iuugrn. c-rtrtenfrt>m.m',.m.

ll' V nntl1'1 i 'r- iag aarnnilag non II- 12 1,1,11, 1
Sm'-I M **n*!W 5 'rufir 4 flau , and ,»»,r -.11

' 4;1 1 " 'laii - balnmg ' '.'Hi- n.i-Kfar :»
mllbringni B* ,lnS mrt '1 " ,,l,r "" " -> , -.„„rtrf, .i„ iier

'Sifbrrti2-'i CiuliI»1H. IV; Ml-agifirn, I ■;« Jropp
Befannlmadjnng.

_.iiit bir HrrarSming den Verbrauch» und Mabfi>or,Hi-if,en
!!4'̂ nn '""'""0 Befiuer non INeire-be erfcha.-a u

r b-ernif, aufineMa», gemach,
_* ,rtr,d’- 3"" "-f I-er Magffira,

IrtnNesbienfi in der Sr.nagogr Ireiiag . den 2-i Juli füiü
-abbaianigng n Uhr 2-abba,morgenn Uhr « abbatnadimüiagI Uhr -kinig.'i'-i fi in Uhr

M« «e
des Vaterläfidischen Srauenwrein.

(lift fiirdincrflrafir3.
... Mifchiingen. durch clrrilifalion und Tiefkühlung
inag.nbfl keimfrei, inerden Iriukferiig abgegeben

'->!r. I für .Sinder neu I Mona,
Tagesporlion: g Fläschchen„ 100 er
e,„feines Flafchchen

’Jlr 2 für Sinder non 2—5 Monaten
Tagesporiion: n rrlär<iidjan ,1 15,1Brein,eines ,-fafrt»be„

'Jir für Sinder non 5—« Moualen
Tagespoilion: 5 Flafcha-eu „ 2,-fl er
e„l,eines Flafchch. u

2fr 4 fiir Sinder non 9 Moualen nb
Bollinllch Tagesporiion: , Flafrtlrtien IHu
ein,eines ,,iäichchen

0.45 M
009  W

0 45 M
0.09  M

0 50 M
Oll M

22oblballende ,abien fiir lebe Tagesporiion
einzelnes Flafrtichen

0.50 211
0.11 M
0.75 M
0.15 M

Sn Sorflanb.

Ilnpiessen
» • » Hlntnrhaten auf u« u <* meilerne Formen bei

bckmint \ Vmrb « Uaax.

Unarbellen..... f« ,, u«.i mgiis
ln ß»«J. I»nm»ee 4 <mrütir « ii |; M* ».«»lß,en Prellten«

Ia<ig»eu:.:!f,T:; Minlern vurmi frs- '/t Ncitir. ĉhafftin^

Kagrwer Naftf. Räi»iauss?re8g 35.
B ^ esnabolz , Bretter,
ICaoilkolz , Stangen

itrtcft
W. ©eil Wwe., Sägewerk,

« .«deich ». Hb.

inner
WM

!k

SSt

AM -, Gehrock-

u . SmokingaiiMe
in allen Preislagen uno Lualttalcn.

| Größte AuswM!, rceßjle Vedienuiig.

& W  Winzer

JirottaLs -KardewbenlmllS

jSchuftkiilr.ZM Mainz aamflcr(lr.-3̂ l |
fiein CuOcii.  Keine Ziliole am Pluhe.

Erste» und ciiistae» dpestuletagengeschäsr
am Platze.

* M1,( 11 innige" rinto ichiveren Leiden» ist am 2.1. Infi d». 2 «. der
Teilhaber und stfründrr msterer Firma . Herr

Pr»feV»r Sr . »htl, Vr .Zng. h.

Luäxvig Keck
enischlasen.

Wir delrauern in dem Verstorbeiieneinen vorbildlichpllichr
geirenen Mstnrl'eitrr. der jeder,eil seine reichen Ersahrungen und feine
unermüdliche « rb»it»krast selbstlos in den Dienst unseres Werke» stellte.
Alle seine Mitarbeiter. Beamte wie Arbeiter, vertieren in ihm einen Bern
ler u. vükertichen Freund oon tetiener perzensflüie. Wir alle erteidrn per-
ibnlich. und innere Firma gan.z besonder», eine» unersetztichen Bertust.

Alte Aupehnriqen unsere» Werke» werden sein Andenkenin hohen
Ehre., Iintien und ihm ein treue» vtedenken immerdar bewahren.

SerD»kA«id, die 9eomtcn md Weiter
der«heitiWeG. m. b. S.

vorm. Ludw. Seü& uic.

das.

am

Auf Wiedersehn
Tieiwaiitnen, Freunden und Bekannten leiten wir hierdurch mit

»njer lieber Bruder. Cnfcl „nd Lchwoger. Unteroffizier

Wilhelm Marx
In einem Larde-Uef.-pionter-RrUf..

.Inhaber de, « Ifernen Kreuze» 2. «lasse

lö . 2uli in den tetzicn schweren.fiämpsen gksallen ist.

2m Namen der trauerndenHinterbliebenen:
Jomilir Heinrich Marx
Jamilit David Marx
Jafcm Fritz Marx

Y in einem 'Nef Luz

Familie Kart Freitag.

B i e b i i ch iBern ha rd Maystr. 18». den 2ä. 2uti 10 IS

Codcs -Hn t̂ige.
«lil« . lii’r.iKinblrn, Armaden «nd Ikfanntrn hirrdurch die traurig, „ achrich, dai,

.an., iioilnf-gtllrblir mann, der treu,» gen», Daler feiner Klater, anfer lichee « rnlona:rr. Sruder. Saoragir unk Onf»! 0

Karl Boll
grilcr« 1,1, 110er no» 5l> lahrrii sani» nrrfchieden 111.

dm Namen tR Iraueenden ktinlerdll»denen:

Christiane voll geb. Prens,
Frieda paßter und « fnd
Frau , preuh und Frau.

v leb r ich <« albau»iir. 33». den 25. 3uil 1918.

CI. Smbigjng finde, SamMag nachm,!4a, 3 Ubr non »er Leiche.»,alle des die,Inen
Arledhcles aas Hall.

7!ur auf diesem Wege.
Für die uns in in reichem Ma »',e bewiesene herzliche Teilnahme bei

j» dem tchnierzlichkli Berliisle meiner innigstgelieblen Fra », iniscrer lieben
-och,er. Qrl,wester . Schwägerin . Schwiegertochter und Tante sagen mir

oben innigen Da,it Ebenso für dn» ticbciiolte Wcbciitc» der hiesigen
Postvehörde und der Brieslrngeriniien , sowie fit,- die .zahlreichen Kran,,
ipendcn.

2m Namen der tiestronerndeii Hinterbtichencn:
Carl kettter
wtth . Keusch sen.

L i c b i i ch . .Hadamar fNossan», 25. 2nh ,0JS.

Grafte Siute
iw ner,nieten .

glUahrttwillrob« 7.

ium 1 Oflobrr zu u«rml»Un.
Wi»,dad,n ,r Str »7, I.

ÄtmeruMhe
ZN beemleien. .

«rmennihftr. 17.

klein» r -ZiMniR-mahnnn»
zu mieten aefnchl. »
7>»d. bei » RitzR . Rheintlr . 17.

2.Zl'mmer.Wohng.
zu bermlelen. 901

Weiher,aff, «.

im I Liort mit And«hör jum
l Cnobrr zu bermlelen
OM_ nriedrichflr 10, 2.

5 Zim.
_*• ®f° tf mit Zubehör juin

I vfloder zu nermielen.
«dolfftr. 12.747

Sch-»« lad«
Pyonograpye»,

walze«
^»ff» und zerbrnchene baull perhg. 2M  .

W . Stiehaft. Mulilimarei,bandl,.
3 fi«triit )Hrjm 14

Latin QDdScöwarUo
ui nerkgnlrn 720

!l>>i!n»ein»tft«e « an»
Pnlhweg.

Ennto e»

tionll Hofapochete.
3-Zimmer.Wohng
mitaUem gubebör ,»leien gcl.
. . Jln«n'>of* murr >230 an dielAc!d»ittlr-ttflle ds Bl. *

h-uten MtoihSlJ "«»"
i 6 fast neue »

ftrr'fl-Mnlritonrn
I Vtr W, 7 ,-Arn hoch, mit) t\ n

1" verkaufen Nähere»
Muinzer Str . IN. 2 r

1VklMk Alkki«
[ zu btrhaulM. »

«äl >. Mainzer <2 habe 13,

SchchrepiMtm
o. SchnellbesoHlerei

, Nachausstraße 2.
^ Wat« ». tetneN» » edlennna .»

trgrtn«

Brennholz
| b.lli« ab'.natbm. si 4

Zimmermeister Kopp,
langer

Fuhrknechf
! grill rill. „3

Lang,
?t»iedeirkktrnke %\

Zuverlässigen
Platzmeister

lurhen «»n.
dormnldenwerkeeiibridf.

Arbeiter
linken baurmbt Beichöllignn,

1 i " d" 227a

!SeMellerei Söhnlei»,
Schterstefnt. vhetnaan.

Mona,stau°dMädchen

Ächt. Monatmädche»
oder Iran

flvturht.
"TttihR,'.1hl-.u,11r 52. saften  *

Fräulein
' At. roufung gesucht. #19

Vdoiograptz Striiter.
I Tnchiige

! Klavierlehrertn
irforl gefuchl. Angeboi,- mit
bm .iangabc fiir Umrrrirf), in

' .“„"A' f tlt"’ "aufo unirr
1 -f**- f^ t3 nn km Oieirtiiilissi

j Elubenl erleil,
Mündlichen, gewissen¬

hafte Nachhilfe
m alle» ^chiifsücherH.
7«" vecker . Nheinftlickstr . 5 .
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